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Was steckt hinter den Statistiken der Solariengegner?
Die Medien-Kampagnen gegen Solarien und künstliche Besonnung stützen sich auf ein ebenso wirksames wie irreführendes Argument: Seit Jahrzehnten zeigt die Kurve der Neuerkrankungen an „schwarzem Hautkrebs“ steil nach oben. Schuld sind Sonne und Solarien – so die Kritiker. Soweit, so falsch!
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Zwar gibt es einen Spruch, der beim Lesen von Statistiken immer gute Dienste leistet: „Traue keiner Statistik, die Du nicht selbst gefälscht hast!“ Tatsächlich aber ist es schwer, „nackten“ Daten zu widersprechen
Es gab schon immer gute Gründe dafür, die Schuldzuweisung an die Solarien für wenig glaubwürdig zu halten: In vielen Ländern stieg die Rate der Melanom-Erkrankungen am deutlichsten vor der Einführung der Sonnenbank und die Steigung der Kurve sinkt seither.
Und da das Melanom ganz überwiegend eine „Alterskrankheit“ ist, steigt die Zahl mit der alternden Gesellschaft „automatisch“ an.

Jetzt haben britische Wissenschaftler sich die Daten einmal näher angeschaut und kommen zu dem Schluss: 
Der Anteil der Melanom-Kranken an der Bevölkerung ist in Wahrheit nicht oder nur geringfügig angestiegen. Der  dramatische Anstieg der Zahlen ist, kurz gesagt,  einer Art „Über-Diagnose“ zuzuschreiben.
Einmal haben sich die diagnostischen Methoden und Instrumente ständig verfeinert und darüber hinaus hat sich die Zahl der Hautkrebs-Untersuchungen vervielfacht. So kommt es, dass einerseits ein Melanom sehr viel häufiger und früher entdeckt wird, andererseits diese Früherkennung auch zu einem sprunghaften Anstieg von Fehldiagnosen geführt hat. Harmlose Hautveränderungen werden zunehmend als Melanom diagnostiziert.

Die Zahl der Todesfälle durch das Melanom hat sich ohnehin in den vergangenen 50 Jahren kaum verändert.

Wie beim Pilze-Sammeln: Je intensiver man sucht, desto mehr findet man
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